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Als Zwischenhöhepunkt der aus-
nehmend erfolgreichen wi-tal®–
Tournee von August bis November
2006 durch die deutschen Auto-
hochburgen lud die Wieland Dental
Implants GmbH am 27. September
zum Tag der Offenen Tür in die Fir-
menzentrale nach Wiernsheim.

Rolf Scherberger,Geschäftsleitung,
begrüßte in einem sehr persönli-
chen Vortrag, in dem er allen Mit-
arbeitern für ihre Leistungen bei
der vielversprechenden Entwick-
lung dankte, und das partner-
schaftliche Verhältnis des neuen
Unternehmens mit Kunden,Mitar-
beitern und Lieferanten betonte,
eine illustre Gästezahl aus Wissen-
schaft und Wirtschaft und 128 im-
plantologisch tätige Zahnärzte,die
interessiert die Fertigungstechnik
des wi.tal® Implantats verfolgten.
„Made in Germany“ kann man
kaum näher bringen.

„Du siehst Dinge und fragst nor-
malerweise ´Warum… ?´. Wir ha-
ben stattdessen gefragt, ´Warum
nicht…´ ein Implantatsystem, das
mit einem sehr übersichtlichen
Teilespektrum von derzeit nur
120 Komponenten alle Indikatio-
nen in der Praxis abdeckt. Barock
versus Bauhaus, geradlinig und
sachlich“, so Scherberger. Einpati-
entenbohrer, der neuartige ISO-
Schaft beim wi.tal® Instrumentari-
um, die bis zur Schulter geätzte
Implantatoberfläche „Osseoat-
tract“, eine gleiche Innengeome-
trie aller wi.tal® Implantate und ei-
ne Vielzahl prothetischer Kompo-
nenten – überall verfolgt Wieland
Dental Implants konsequent sei-
nen Anspruch „Unnötiges lassen
wir weg“. Bedenkt man, dass die
ZMF allein zum Sortieren des sonst
nötigen Chirurgietrays in der Regel

eine halbe Stunde benötigt, wer-
den die Vorteile für die Praxis rasch
transparent.

Dass Einfachheit nicht auf Kosten
der angestrebten vollendeten Äs-
thetik gehen muss, bewies im An-
schluss Dr.Dr.Manfred Wolf,Leinfel-
den-Echterdingen, der die Entwick-
lung des wi.tal® Implantatsystems
maßgeblich begleitet hatte,mit der
Präsentation der ersten klinischen
Fälle. „Wir konnten bei Null anfan-
gen und damit vieles in Frage stel-
len, und wir durften alles denken“,
erläuterte er.„Wir wollten keine völ-
lig neue Implantat-Philosophie eta-
blieren, viele bestehende Systeme
sind weder schlecht noch un-
brauchbar, es ging uns um Anwen-
derverbesserungen über eine Viel-
zahl von Details, kurz: Mehr Plura-
lität und Liberalität bei überschau-
barem Materialeinsatz“.Interessan-
ter Nebenhinweis Dr.Wolfs:Gleiche
Präzision bei weniger Behandlungs-
zeit gewinnt eine eigene besondere
Bedeutung mit Blick auf die spürbar
wachsende Zahl weiblicher Be-
handler, die bestrebt sind, zahnme-
dizinisches Berufs- und Familien-
leben zu vereinbaren.

Bis Ende 2006 werden die Zwi-
schenergebnisse von bislang über
500 gesetzten Implantaten vorlie-
gen, weitere Studien und ein um-
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fangreiches Dokumentations-und
Fortbildungsprogramm sind bereits
erfolgreich auf den Weg gebracht.

„Wie schaffte Wendelin Wiedeking
den Turn-Around bei Porsche ? Er
hat mit 63 Prozent der Teile einen
besseren Porsche gebaut“, schloss
Rolf Scherberger abschließend den
Kreis zur wi.tal® Tournee 2006. Nur
wem es gelingt, die „implantologi-
schen Montagezeiten“ ohne Abstri-
che bei der Präzision und Ästhetik
zu reduzieren, wird diese attraktive
Versorgungsform einem breiteren
Patientenkreis zugänglich, und die
Implantologie in der Praxis für Be-
handler und Patient gleichermaßen
alltäglicher.

Nach der Verlosung von wertvollen
Materialgutscheinen bis zu 500 Eu-
ro durch Gisela Koch-Conrad, Mar-
ketingleitung, durften sich drei Be-
handler auf die ersten praktischen
Schritte mit dem wi.tal® Implantat-
system freuen, und auf Einladung
der Wieland Dental Implants saß
man beim anschließenden zünfti-
gen Weinfest noch lange beim an-
geregten Gespräch im Kollegen-
kreis zusammen. STE �

Kommt überall hin...

Dr. Dr. Manfred Wolf präsentiert erste 
klinische Fälle.


